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— Nr. 2.ä— 


(Nr. 5998.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. Dezember 1864., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 
zwiſchen den Kreisſtaͤdten Sagan im Regierungsbezirk Liegnitz, und So⸗ 
rau im Regierungsbezirk Frankfurt. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
zwiſchen den Kreisſtaͤdten Sagan im Regierungsbezirk Liegnitz, und Sorau im 
Regierungsbezirk Frankfurt genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Stadt⸗ 
gemeinden Sagan und Sorau das Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauffee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterhaltun s⸗Makerialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 

Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will 
Ich den genannten Stadtgemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſee⸗ 
maͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſsegeldes 


nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 


Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats - Chauffeen von Ihnen 


angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife 


vom 29. Februar 1840. an ehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 


Vergehen auf die gedachte traße zur Anwendung kommen. 5 
Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur offentlichen 


Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 5. Dezember 1864. 


Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 
An den Finanzminiſter und den Miniſter für Handel, 


Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Jahrgang 1865. (Nr. 50985999) 3 (Nr. 5999.) 


Ausgegeben zu Berlin den 23. Januar 1865. 25 


1864., betreffend die Verleihung der 
f und die Unterhaltung einer Gemeinde- 
⸗Weilburger Staatsſtraße im Kreiſe 
Kraftſolms und Kroͤffelbach bis zur 
Naſſauiſchen Landesgrenze. 5 


ö Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von Oberndorf an der Gießen⸗Weilburger Staatsſtraße im 
Kreiſe Wetzlar, Regierungsbezirk Coblenz, uͤber Bonbaden, Neukirchen, Kraft⸗ 
ſolms und Kroͤffelbach bis zur Naſſauiſchen Landesgrenze genehmigt habe, ver⸗ 
leihe Ich hierdurch den Gemeinden Oberndorf, Braunfels, Bonbaden, Neu⸗ 
kirchen, Kraftſolms und Kroͤffelbach das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗ 
Cuhauſſeen beftehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will 
Ich den genannten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen 
Anterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, 
wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt 
werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ Tarife vom 
29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. EN 


= - Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur offentlichen 
a Kenntniß zu bringen. = 5 N 


Berlin, den 19. Dezember 1864. | 
Ä | Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz 


85 An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
8 Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr, 60000 


(Nr. 6000.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Dezember 1864., betreffend die Verleihung der 
i fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde⸗ 
und Forſt⸗Chauſſee von Cochem an der Moſel uͤber Faid, Buͤchel, Alflen, 
Auderath und Uelmen bis zur Grenze des Kreiſes Adenau, nebſt einer 
Zweig⸗Chauſſee von Faid uͤber Gevenich und Weiler nach Drieſch an der 
Coblenz-Trierer Staatsſtraße. : 


9 1 Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Gemeinde⸗ 
und Forſt⸗Chauſſee im Regierungsbezirk Coblenz von Cochem an der Mofel 
uͤber Faid, Buͤchel, Alflen, Auderath und Uelmen bis zur Grenze des Kreiſes 
Adenau, nebſt einer Zweig⸗Chauſſee von Faid uͤber Gevenich und Weiler nach 
Drieſch an der Coblenz⸗Trierer Staatsſtraße genehmigt habe, verleihe Ich 
hierdurch den Gemeinden Cochem, Faid, Buͤchel, Alflen, Auderath, Uelmen, 
Gevenich, Weiler und Drieſch und der Forſtverwaltung das Expropriationsrecht 
fuͤr die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe 
Straßen. Zugleich will Ich den genannten Gemeinden und der Forſtverwal⸗ 
tung gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Be⸗ 
ſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch 
verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗-Tarife vom 29. Februar 1840, 
angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die ge⸗ 
dachten Straßen zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 


Berlin, den 19. Dezember 1864. 


Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Ar. 60006001) 3” (Nr. 6001.) 


Statut des Sommerdeichverbandes auf dem Elbenauer Werder. Vom 28. De⸗ 
zember 1864. 5 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen dc. 


Er Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, einen Theil der Beſitzer 
von Grundſtuͤcken auf der oberhalb der Stadt Magdeburg belegenen Inſel, 
der Elbenauer Werder genannt, zum Schutz gegen die Sommerhochfluthen 


der Elbe zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vor⸗ 1 


geſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch 
auf Grund des Geſetzes Uber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. H. 11. 
und 15. (Geſetz⸗Samml. vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deich⸗ 
verbandes unter der Benennung: 


5 „Sommer-Deich verband auf dem Elbenauer Werder“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 1. 


Die Deiche auf dem oberhalb Magdeburg belegenen Elbenauer Werder a 
vorlaͤngs der Strom⸗Elbe und der alten Elbe — nämlich die Deiche der Ort⸗ 
ſchaften Ranis, Pretzien, Ploͤtzty, Elbenau, Gruͤnewalde, der Landſchaftsdamm 


und der zu Randau gehörige ſogenannte Schweinshorndamm — bilden einen 


nach unten offenen Polder, deſſen baldiger Abſchluß gegen Sommerfluthen von 
der großen Mehrzahl der Betheiligten beantragt iſt. Die Eigenthuͤmer der in 
dieſem Deichpolder liegenden Grundſtuͤcke, welche bei 16 Fuß am Barbyer 
Pegel der Ueberſchwemmung durch den Ruͤckſtau der Elbe unterliegen und durch 
den projektirten Deichbau in Schutz kommen, werden zu einem Deichverbande 
vereinigt. | 5 i Er 
= Dieſer Verband hat feinen Gerichtsſtand bei dem Stadt⸗ und Kreis⸗ 
gerichte zu Magdeburg. . d 


1 H. 2. 


2 Dem Deichverbande liegt es ob, einen Sommerdeich auf 16 Fuß Höhe 
am Barbyer Pegel mit 4 Fuß Krone und fuͤnffuͤßigen Boͤſchungen in der 
Richtung vom unteren Ende des Gruͤnewalder Deiches, der hier der Zordel⸗ 
Deich heißt, bis zum Randauer Deich am ſogenannten Herzfelde in der von 
den Verwaltungsbehoͤrden feſtzuſtellenden Lage herzuſtellen und zu unterhalten. 


Der Verband hat die in dem Deiche erforderliche Auslaßſchleuſe an 
zulegen und zu unterhalten. 


Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung nothwendig wird, ſo 
hat der Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an 
andere Verpflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit dadurch nicht aufgehoben 9 5 


IE: 


E A rr 


— 11 


H. 3. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen 
der Deichgenoſſen, ſondern fuͤr Geld aus der Deichkaſſe ausgefuͤhrt. 

Die erforderlichen Mittel zur Herſtellung und Unterhaltung der Sozie⸗ 
taͤtsanlagen, zur etwaigen Beſoldung von Deichbeamten und zur Verzinſung 
und Tilgung der zum Beſten des Verbandes etwa kontrahirten Schulden ſind 
von den Deichgenoſſen nach dem von der Regierung auszufertigenden Kataſter 
aufzubringen. 


H. 4. 


In dem Deichkataſter werden alle von der Verwallung geſchuͤtzten und 
bisher im Ruͤckſtau belegenen Grundſtuͤcke nach folgenden Klaſſen eingeſchaͤtzt: 


1. Klaſſe: die Hof⸗ und Bauſtellen, Gärten, die Aecker und Wieſen, 
II. Klaſſe: die Forſtgrundſtuͤcke. 


Die Grundſtuͤcke der erſten Klaſſe werden mit ihrer vollen Flaͤche, die 
Forſtgrundſtuͤcke mit einem Fuͤnftheil des wirklichen Flaͤcheninhalts veranlagt. 

Das Kataſter wird von dem Deichregulirungs-Kommiſſarius aufgeſtellt. 
Behufs der definitiven Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von dem Deich⸗ 
regulirungs⸗Kommiſſarius dem Deichamte vollftändig, dem Rittergute Randau, 
dem Koͤniglichen Forſtfiskus und den Gemeindevorſtaͤnden extraktweiſe mitzu⸗ 
theilen und iſt zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Magdeburg eine vier⸗ 
wöchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher das Kataſter von den 
Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingeſehen und 
Beſchwerde dagegen bei demſelben angebracht werden kann. Die eingehenden 
Beſchwerden, welche auch gegen die Anzahl und das Verhaͤltniß der Kataſter⸗ 
klaſſen gerichtet werden koͤnnen, ſind von dem Deichregulirungs-Kommiſſarius 
unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamtsdeputirten und der er⸗ 
forderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. | 

Die Sachverſtaͤndigen find hinſichtlich der Grenzen des Inundations⸗ 


gebietes und der ſonſtigen Vermeſſung ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigen⸗ 


falls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonität und Einſchaͤtzung zwei 
oͤkonomiſche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten in Betreff der Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamtsdeputirte andererſeits, bekannt 
gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei 
ſein Bewenden, und wird das Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls 
tritt die Entſcheidung der Regierung ein. Wird die Beſchwerde verworfen, fo 
treffen die Koſten derſelben die Beſchwerdefuͤhrer. 

a Binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 

iſt Rekurs dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 

heiten zulaͤſſig. : ae 
(Nr, 6001.) Nach 


8 gehe jährliche Deichkaſſenbeitrag 1 wenn es erforderlich 5 e 
= eb, von der Regierung nach Anhörung des Deichamtes feſtgeſtellt. . 


$. 6. 
Der 1 Königliche Oberfoͤrſter zu Gruͤnewalde uͤbt die Funk⸗ 


tionen des Deichhauptmanns nach Maaßgabe der allgemeinen Beſtimmungen 4 


fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 14. November 1853. (Geſetz⸗Samml. 
vom Jahre 1853. S. 935. ff.) aus. Derſelbe kann ſich in Verhinderungsfaͤllen 
durch den Beſitzer des Ritterguts Randau oder durch einen der Ortsvorſteher 


der betheiligten Ortſchaften Gruͤnewalde und Elbenau vertreten laſſen. 


5 Sollte die Zuziehung eines Waſſerbautechnikers nöthig werden, fo uͤber⸗ 
nimmt der jedesmalige Diſtrikts⸗Waſſerbaubeamte die Geſchaͤfte deſſelben und 
erhaͤlt dafür. eine von dem Deichamte zu beſchließende und von der Regierung 
in 1 feſtzuſetzende Remuneration. 


§. 7. 
| Das Sen beſteht aus N 
> dem jedesmaligen Königlichen Oberfoͤrſter zu Grünewalde oder deſen 
Stellvertreter als Vorſitzenden, 
» den en der Deichgenoffen. 


N Die Zahl der Repraͤſentanten ie Degenfen im Deichamte wird a 
vier feſtgeſetzt: 
= a) der Königliche Forſtfiskus . 1 . 
b) das Rittergut Randa 1 


c) die Gemeinde Grünewalde. . 5 
d) die Gemeinde ElbenaNuu 1 P 


Jeder Repraͤſentant hat Eine Stimme im Deichamte zu fuͤhren. 5 
Der Vertreter für die forſtfiskaliſchen Grundftäce reſp. deſſen Stellver⸗ 

reter wird von der Regierung in Magdeburg ernannt. 
0 Die Stimme des Ritterguts Randau wird von deſſen Beſitzer reſp. dem 
von digen ſelbſt erwaͤhlten Stellvertreter gefuͤhrt. 


Die Gemeinden werden durch ihren Ortsvorſteher reſp. deſſen gewohnlſchen 

Vertreter oder einen anderen vom Ortsvorſteher aus der Zahl der Deichgenoſſen 

ſeiner Gemeinde erwaͤhlten Vertreter repraͤſentirt. 

Der Stellvertreter eines Repraͤſentanten nimmt in Krankheits⸗ oder 
= Be⸗ 


Die gente Wee gen für künftig; 3555 6 5 5 Deichſſa 
vom 14. November 1853. (Geſetz⸗Samml. vom Jahre 1853. S. 935. ff.) 
ſollen für dieſen Verband Gültigkeit haben, ſoweit fie nicht in dem . den 
Statute abgeändert find. 


0 8.00... | 
; Dies Statut bleibt nach Ausführung des Sommerbälkimes ; = 10 
n Kraft, bis in der e des Deichweſens und der Fluthverhaͤltniſſe 


oberhalb Magdeburg andere Beſtimmungen uber die Unterhaltung und Ver⸗ 
s 5 Sommerdeichanlage getroffen on N 


F. 11. 


der dieſes Deichſtatuts koͤnnen nur unter londeehernücher Ge 
ehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und begeouen 
oͤniglichen Inſiegel. 

5 Gehehen San den 28. Dezember 1864. 


(2. S.) Wilhelm. 


5 Gr. o. Ibenplitz. Gr. zur Lippe. nn 1 


hm ung der unter der Firma: 
d m ua zu Ne 


I eeichteten Attiongeflhnft. Vom a zur 


Des Könige Majeftät haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſes e vom 2. Januar 

865. die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma: „Deutſche Glas⸗ 
verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft“ mit dem Sitze zu Muͤnſter, ſowie deren Statut 
vom 17. November 1864. zu genehmigen 11 7 


Der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt dem Statute wird durch das Amtsblatt 


der Königlichen Regierung zu Muͤnſter bekannt gemacht werden. 
: Berlin, den 12, Januar 1865, 


der Dinifer fi ir Handel, Gewerbe ie öffentliche Arbeiten, 
Gr. v. Itzenplitz. 


Redigirt im Büreau des Staats „Miniſteriums. 


Verbin gebruckt in der Königlichen 11 0 . 
a N. v. Decker) 
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